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NOTDIENST
Mittwoch, 23. Juni

Rüthen: Ärztlicher Notfalldienst von
Mittwoch bis Donnerstagmorgen:
Dr. Keil, Tel. (0 29 54) 6 76 oder
(0 29 54) 12 77.

Kallenhardt/Warstein: Hausärztli-
che Praxisgemeinschaft, Tel.
(0 29 02) 9 79 70 oder
01 75 92 86 49 4.

Belecke/Möhnetal: Dr. Krämer, Tel.
(0 29 02) 44 80.

Krankentransport und Rettungs-
wagen: Tel. 112.

Zahnarzt: Tel. (0 29 41) 66 28 51.
Apotheken: bis 18.30 Uhr Hachtor-

Apotheke, Rüthen, Hochstraße 8,
Tel. (0 29 52) 8 92 22, ab 18.30 Uhr
Adler-Apotheke, Warstein, Haupt-
straße 15a, Tel. (0 29 02) 25 33.

Bei Senioren ging es um Pferde
Das erste Halbjahr schloss die Seniorenunion Rüthen auf dem
Hof Rüther-Arens in Menzel ab. Bei sommerlichem Wetter traf
man sich bei Kaffee und Kuchen zu einem gemütlichen Nach-
mittag. Das Ehepaar Michel hatte alles gut vorbereitet. Der Lan-
desgestüthauptwärter Georg Frerich aus Warendorf hielt einen
interessanten und amüsanten Vortrag über die Pferdezucht.
Anschließend konnten alle die Stuten des Hofes mit ihrem
Nachwuchs unter dem sachkundigem Kommentar des Fach-
manns aus Warendorf bewundern.

TERMINE HEUTE
Mittwoch, 23. Juni

Biberbad Rüthen: 10.30 bis 19.30
Uhr geöffnet.

Feuerwehr Rüthen: 18.30 Uhr Zug-
übung.

Pfarrgemeinderat Rüthen: 20 Uhr
Sitzung im Pfarrheim.

Kfd Rüthen - Handarbeitskreis: 15
Uhr im Pfarrheim.

Gemeindecafé Meiste-Kneblinghau-
sen: 16 bis 18 Uhr geöffnet im Pfarr-
heim Meiste.

Kfd Rüthen Senioren-Gymnastik-
gruppe: 10 bis 11 Uhr im Pfarrheim.

Spielmannszug Langenstraße-Hed-
dinghausen: 19 Uhr Probe.

Ev. Gemeinde Rüthen: 19 Uhr Gym-
nastikgruppe in der Romberg-Turn-
halle.

Kfd Handarbeitskreis Oestereiden:
14.30 Uhr Treffen im Pfarrheim.

„Treff“ Hachtorstraße: 15 bis 22 Uhr
geöffnet.

Frauenselbsthilfe mit neuer Kraft
Die Frauenselbsthilfe nach Krebs hat einen veränderten Vor-
stand. Neue stellvertretende Vorsitzende ist Maria Fröhlich
(r.), Klara Kloer ist neue Kassiererin, Vorsitzende bleibt Erika
Schulte (l.). Ingrid Ziegler und Josefa Radin haben aus Alters-
gründen ihr Amt niedergelegt. Die Wahl wurde von der NRW-
Landesvorsitzenden Sigrid Platte aus Dortmund geleitet. Am
gleichen Tag veranstaltete die Selbsthilfegruppe ein Sommer-
fest, das bei gutem Wetter im Freien gegen Abend ausklang.

Kleiderkammer
zieht nicht um

RÜTHEN n  Die Speisekam-
mer bleibt in den Räumen in
der Königstraße 5 (ehemals
Harnacke). Außerdem wer-
den für die Kleiderkammer
wieder Kleidung für Männer,
Frauen und Kinder ange-
nommen. Geöffnet ist diens-
tags und freitags, jeweils von
13.30 bis 15 Uhr. Kleider-
spenden werden an beiden
Tagen bereits ab 13 Uhr an-
genommen. Die Kleiderkam-
mer freut sich überdies über
leere Marmeladengläser.

Über Montessori
diskutieren

RÜTHEN n  Montessori ja
oder nein? Sind Sie für oder
gegen die Einrichtung einer
privaten Grundschule in Rü-
then? Soll die Grundschule

in Kallenhardt einen Mon-
tessori-Anstrich erhalten?
Oder sind Sie der Meinung,
dass die Schullandschaft ein-
fach so bleiben soll, wie sie
ist? Diskutieren Sie mit in
unserem Internet-Forum.

NACHRICHTEN
KNEBLINGHAUSEN n  Die
heilige Messe um 18 Uhr fällt
am heutigen Mittwoch aus.

MEISTE n Das Pfarrbüro hat
am heutigen Mittwoch ge-
schlossen.

KALLENHARDT n  Aufgrund
des Fußballspiels trifft sich
die Musikgruppe Cantamus
am heutigen Mittwoch be-
reits um 19 Uhr im Alten Rat-
haus in Kallenhardt.

Holzbrett hat Brand ausgelöst
Durch die Brandmeldeanlage des Seniorenwohnheims Refugi-
ums alarmiert, rückte der erste Zug der Rüthener Feuerwehr ge-
gen 1.50 Uhr am Sonntagmorgen zur Löschung eines Zimmer-
brandes aus. Bei ihrem Eintreffen fanden die Wehrleute einen
völlig verrauchten Speisesaal im dritten Obergeschoss vor. Mit
Atemschutz und unter Einsatz der Wärmebildkamera konnte
der Brandherd in der eingebauten Küchenzeile lokalisiert und
ein auf dem Herd abgelegtes und in Brand geratenes Holzbrett
schnell gelöscht werden. Personen kamen nicht zu Schaden.
Bei dem etwa einstündigen Einsatz waren 15 Wehrleute vor
Ort. n  Foto: Dorenkamp

Der Leser hat das Wort
Wir freuen uns über jeden Leserbrief. Aus Platzgründen müssen wir uns al-
lerdings Kürzungen vorbehalten. Außerdem weisen wir darauf hin, dass
Leserbriefe ausschließlich die Meinung der Einsender wiedergeben und
nicht unbedingt mit der Auffassung der Redaktion übereinstimmen.

„Gibt es eine Studie?“
Meinung, dass die finanziel-
len Belastungen der Eltern
verglichen werden müssen,
um dem Aspekt der Chancen-
gleichheit genügend Auf-
merksamkeit zu widmen.

Jedes Mal wenn ich meine
Enkeltochter – ein- bis zwei-
mal pro Woche – von der
Grundschule abhole, erfahre
ich von ihr, dass sie gern in
diese Schule geht und sich
dort wohlfühlt. Wenn ich ei-
nen Blick in ihre Bücher und
Hefte werfe, sehe ich, dass
gute Fortschritte im Lernstoff
gemacht werden. Ein Grund
dafür ist sicher auch, dass
viele Elemente der Montesso-
ri-Pädagogik schon längst in
unseren Rüthener Schulen
Einzug gehalten haben.

Wenn jedoch schulische
Einrichtungen zu einem
Kampf herausgefordert wer-
den, muss man sich die Fra-
ge stellen, ob dieser Kampf
für das Kinderwohl geführt
wird. Bemühungen um den
Erhalt des Schulstandortes
Kallenhardt sollten mit allen
Mitteln forciert werden. Ich
befürchte kurz- bis mittelfris-
tig nachteilige Veränderun-
gen bis hin zur Schließung
für die Grundschulen Oeste-
reiden und Kallenhardt. Dies
kann nicht im Interesse Rü-
thens sein.

Volker Dumschat
59602 Rüthen

Betrifft Berichterstattung
zur Gründung einer privaten
Montessori-Grundschule

„Zunächst ging es den
Montessori-Initiatoren doch
nur um die Erhaltung des
Schulstandortes Kallen-
hardt, was ich auch für sinn-
voll erachtete. War hier nicht
eines der Hauptargumente
das Alleinstellungsmerkmal,
um auch Kinder aus Nach-
bargemeinden zum Besuch
dieser Schule zu bewegen?
Jetzt soll dieses Argument
gleich zweimal greifen?

Ist die Grundschule Kal-
lenhardt nicht durch die ge-
plante Verlagerung in die
Kernstadt besonders gefähr-
det? Braucht es nicht Jahre,
bis eine Lehrkraft an Öffent-
lichen Schulen in der Mon-
tessori-Pädagogik voll ausge-
bildet ist? Woher also die er-
forderlichen Lehrkräfte neh-
men?

Die Pisa-Ergebnisse bei öf-
fentlichen Schulen sind be-
kannt. Mir ist aber keine Stu-
die bekannt, die sich mit ver-
gleichenden Lernstanderhe-
bungen der Montessori-Schu-
len auseinandergesetzt hat.
Als verantwortlicher Stadt-
vertreter sollte man über eine
solche Maßnahme erst ab-
stimmen, wenn alle Informa-
tionen, die ein Vergleich bei-
der Schulenarten zulassen,
vorliegen. Ich bin auch der

Porträts schneiden Grimassen

RÜTHEN n  Auf bunten ver-
schlungenen Pfaden zu Rü-
thens Wahrzeichen, ver-
fremdete Porträts oder ku-
bistische Landschaften – die
Ausstellung der Kunstkurse
des Friedrich-Spee-Gymna-
siums im Foyer der Sparkas-
se ist in diesem Jahr so viel-
seitig, dass sie den Titel
„Blickpunkt Kunst“ trägt.
„Wir haben keine techni-
schen oder thematischen
Schwerpunkte, sondern prä-
sentieren ein breites Spek-
trum“, erklärte Kunstlehrer
Stephan Wiedemann.

Gemeinsam mit seinen
Kollegen Dr. Ottmar Goy
und Gaby Schröder sowie ei-
nigen Schülern war er in die
Sparkasse gekommen, um
die Ausstellung zu eröffnen.

Deren Filialleiter Josef Con-
redel und Peter Loesmann,
Marktbereich-Leiter, ließen
sich interessiert erklären,
wie die Kunstwerke der Klas-
sen sechs bis zwölf zustande
gekommen waren.

In einem Wettbewerb hat-
ten die Klassen 6b und 6c das
Deckblatt für den Schulpla-
ner entworfen. Aus ver-
schlungenen Linien und Ele-
menten tauchen Schriftzüge
und kleine Zeichnungen auf:
das Schulgebäude, das Rat-
haus, das Hachtor oder ein
Schulbus. Selbstporträts
zeichnete die Klasse 8c – da-
bei schnitten die Schüler Gri-
massen, mithilfe einer Ras-
tertechnik und dem Prinzip
der Tontrennung entstanden
verfremdete Bilder. Nur um

die Augen ging es bei einem
anderen Projekt der Klasse.
Die Referendarin Marie
Eberling fotografierte die
Augen der Schüler, diese
zeichneten sie und setzten
eine selbst entworfene Brille
aus Tonkarton vor die Au-
gen.

Der zwölfte Jahrgang be-
schäftigte sich mit drei sehr
unterschiedlichen Themen.
Cézannes Arbeiten waren
Vorbild für kubistische
Landschaften. Michelange-
los David stand im Mittel-
punkt einer anderen Grup-
pe. Die Schüler schufen mo-
derne, verfremdete Varia-
nten. Heraus kamen der Ko-
miker Atze Schröder in Da-
vid-Pose oder ein leerer
Denkmalsockel, an dem

noch der Zettel „Ich bin dann
mal weg“ haftet.

Auch mit Fotografie und
deren digitaler Bearbeitung
beschäftigten sich die Zwöl-
fer. Sie fotografierten sich
selbst in unterschiedlichen
Posen und fügten sie am
Computer zusammen. So ist
ein Schüler als Barkeeper,
auf dem Boden schlafend
und auf einem Barhocker sit-
zend gleichzeitig zu sehen.
Eine Schülerin flüstert sich
selbst als Mini-Version etwas
ins Ohr – in Anlehnung an
Freuds „Es, Ich und Über-
Ich“. Die Werke der Schüler
sind in der Sparkassen-Filia-
le in Rüthen noch bis nächs-
te Woche Freitag, 2. Juli, zu
sehen – jeweils zu den Öff-
nungszeiten. n kvt

Kunstkurse des Friedrich-Spee-Gymnasiums zeigen ihre Werke in der Sparkasse.
Die Techniken der Schüler sind so unterschiedlich wie die Ergebnisse

Die Schüler und Lehrer des Friedrich-Spee-Gymnasiums haben in der Sparkasse ihre Bilder vorgestellt, die in diesem Schuljahr ent-
standen sind. „Blickpunkt Kunst“ lautet das Motto der Ausstellung, die noch bis zum 2. Juli läuft. n  Foto: von Twistern

181 000 Euro
für Sanierung
Hachtorstraße
RÜTHEN n  Die noch amtie-
rende Landesregierung hat
gestern Abschiedsgeschenke
verteilt. Rüthen erhält aus
dem 245 Millionen Euro
schweren Stadtentwick-
lungsprogramm 181 000
Euro für das Sanierungsge-
biet Hachtorstraße.

Das teilte gestern der hei-
mische CDU-Landtagsabge-
ordnete Werner Lohn mit.
Außerdem wurden 1,8 Mil-
lionen Euro für die Projekte
der Regionale 2013 frei gege-
ben, aus der sich Rüthen
kürzlich verabschiedet hat.

Benötigte
Fachkräfte in die
Region locken

Drei der größten Arbeitgeber unterstützen
Übernahme der Paul-Gerhardt-Schule

RÜTHEN n  Um sich über die
Möglichkeit einer Montesso-
ri-Grundschule am Standort
Rüthen auszutauschen, ha-
ben sich am Montag Vertre-
ter der ortsansässigen Wirt-
schaft mit dem Montessori
Elternverein Rüthen im Fa-
milienzentrum Arche Kin-
derland getroffen. Jörg Mal-
zon-Jessen (Infineon), Ste-
fan Bastert (Personalleiter
der Warsteiner Brauerei),
Stefan Leppin (zuständig für
Unternehmenskommunika-
tion bei der Warsteiner
Brauerei) und Guido Schule
(Meister Werke) vertraten
die größten Arbeitgeber in
der Region.

Die INI (Initiative für Ju-
gendhilfe, Bildung und Ar-
beit e.V.) favorisiert das Ge-
bäude Paul-Gerhardt-Schu-
le, die ohnehin in einem Jahr
leerstehen würde. Zur Zeit
sind dort die Erstklässler der
Nikolausschule unterge-
bracht. Wegen der hohen
Energiekosten soll sich das
jedoch im kommenden Jahr
ändern. Somit wäre das Ge-
bäude frei. „Da sich eine Sa-
nierung nicht lohnt, müsste
die Stadt diesem Vorhaben
eigentlich zustimmen“, er-
klärte Mit-Initiator Reinhold
Hopp. Ulrich Gockel, zweiter
Vorsitzender des Elternver-
eins, möchte das Gebäude
mit Hilfe der Mitglieder auf
den neusten Stand bringen:
„Wir müssen den Bau neu
dämmen und uns um Fens-
ter und Dach kümmern.“
Raum für Raum würde man
dann erschließen.

Wenn der Schulausschuss
eine Empfehlung an den
Stadtrat ausspricht, unter-
stützen die Vertreter der
Wirtschaft dieses Vorhaben.

„Hierbei geht es nicht um die
Diskussion, ob die Montes-
sori-Pädagogik gut ist, son-
dern ob ein vielfältiges
Schulangebot dringend be-
nötigte Fachkräfte in die Re-
gion locken kann“, meinen
Stefan Leppin und Jörg Mal-
zon-Jessen. Die anderen
stimmen zu. „Wenn eine
Pflanze wächst, sollte man
sie nicht von vornherein tot
treten“, fasst Stefan Bastert
zusammen. Hier habe die
Region dringenden Nachhol-
bedarf, meint auch Schulte:
„In Köln und Düsseldorf gibt
es solche Angebote. Fach-
kräfte möchten die Wahl ha-
ben, die sie von anderen Or-
ten kennen.“ Neue Vielfalt
entstehe ebenfalls dadurch,
dass auch behinderte Kinder
an der Schule aufgenommen
werden würden, warf Rein-
hold Hopp ein.

Neben der Diskussion gin-
gen die Wirtschaftsvertreter
zur Paul-Gerhardt-Schule
und sahen sich dort um.
„Dieses Schulzentrum bildet
eine gute Einheit aus Gym-
nasium, Hauptschule mit
Realschulzweig und Arche“,
hebt Schulte als Rüthener
hervor. Wenn es durch eine
Montessori-Grundschule er-
gänzt würde, könne man
Schwimm- und Sporthallen
gemeinsam nutzen und eng
zusammen arbeiten. Anfra-
gen aus dem Möhnetal und
Brilon untermauern nach
Angaben des Vereins den
Wunsch der Bevölkerung.

Am morgigen Donnerstag
entscheidet der Schulaus-
schuss, ob er dem Stadtrat
seine Empfehlung aus-
spricht, das Schulgebäude
für die INI freizugeben. n kj

Die Vertreter aus der Wirtschaft sind sich einig: Eine neue schu-
lische Vielfalt lockt Fachkräfte und wäre auch gut für die Fami-
lien, die bereits im Stadtgebiet wohnen. n  Foto: Jürgens


